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Nach Japan (Expo 2005 in Aichi) ist 
China das zweite asiatische Land, das 
sich an die Ausrichtung einer moder-
nen Weltausstellung im 21. Jahrhun-
dert wagt. Im August meldete sich mit 
Kuwait das 177. Teilnehmerland an. 
Mit zusätzlich 37 teilnehmenden In-
ternationalen Organisationen wird die 
Shanghaier Expo die Weltausstellung 
mit den bislang meisten Teilnehmern. 
Auch in anderen Bereichen, so beim 
erwarteten Besucherandrang von 
geschätzten 70 Millionen Menschen 
oder den eingesetzten Finanzmitteln, 
bieten die Shanghaier Superlative. 

Die Weltausstellung findet auf einer 
Fläche von 5,28 Quadratkilometern zu 
beiden Seiten des Huangpu statt. Das 
Gelände prägten bislang alte Werft- 
und Hafenanlagen und einige graue 
Wohnblöcke. Jetzt ist eine grundle-
gende Sanierung im Gange, wobei ei-
nige der alten Industriehallen saniert 
und ausgebaut werden. Die meisten 
Pavillons sollen jedoch nach der Expo 
wieder abgerissen werden, sie sind als 
temporäre Gebäude geplant.

Bei den Entwürfen, den eingesetz-
ten Materialien und Technologien 
sind deutsche Unternehmen gut im 
Geschäft. Ein knapp 1.000 Meter lan-
ges zentrales Hauptgebäude mit der 
weltgrößten Membrankonstruktion 
wird vom Stuttgarter Architekturbüro 
SBA und dem Stuttgarter Ingenieurbü-
ro Knippers Helbig derzeit gebaut.

Mehr als reine Industrieshow
Die Expo ist jedoch weitaus mehr, 
als die Gebäude, in denen sich die 
Teilnehmer während der Weltaus-
stellung präsentieren. Aus deutscher 
Sicht soll die Expo die Leistungsfä-
higkeit  Deutschlands demonstrieren 
und für die deutsche Wirtschaft und 
Tourismus werben. Die Expo zieht da-
bei viel Aufmerksamkeit auf sich und 

zahlreiche Institutionen und Akteure 
möchten sich darin finden. »Die Ent-
wicklung von Weltausstellungen zeigt, 
dass eine Expo nicht mehr den Cha-
rakter einer Industrieschau besitzt, 
bei der die rein bauliche Gestaltung 
überwiegend im Vordergrund stand. 
Die heutige erlebnisorientiert ausge-
richtete Gestaltung der nationalen 
Pavillons ermöglicht es, auf anspre-
chende, informativ-innovative Art 
und Weise über die technologischen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Mög-
lichkeiten der Teilnehmer umfassend 
zu informieren und Lösungsansätze 
zum Thema der Expo zu präsentie-
ren«, fasst die Bundesregierung in 
Beantwortung einer parlamentari-
schen Anfrage das Grundkonzept der 
deutschen Beteiligung zusammen.

Das Expo-Büro in Shanghai stellt 
daher mehr die Inhalte als die Archi-
tektur in den Vordergrund. In der 
Stadt am Jangtse wird mehr gebaut, 
als in jeder anderen Metropole, spek-
takuläre Architektur und Projekte gibt 
es dort genügend. »Shanghai selbst ist 
die Expo, die wir hier neu erfinden 
möchten. Für die Weltausstellung 
suchen wir in erster Linie Themen, 
Inhalte und Lösungskonzepte für eine 
bessere urbane Zukunft«, erklärt Mao 
Zhuchen von der Internationalen 
Abteilung der Shanghaier Expo-Ge-
sellschaft.

Koelnmesse hat den Zuschlag
Den Zuschlag für die Organisation 
und den Betrieb des Deutschen Pavil-
lons errang nach einer europaweiten 
Ausschreibung die Koelnmesse Inter-

national. Die Kölner, die in China im 
laufenden Jahr bei acht Veranstal-
tungen mit einem Umsatz von sechs 
Millionen Euro rechnen, organisieren 
bereits zum neunten Mal eine deut-
sche Expo-Beteiligung. »Wir liegen gut 
im Zeitplan«, sagt Dirk van der Coe-
len, Geschäftsführer der Koelnmesse 
International. Anfang 2009 sollen die 
Bauarbeiten auf dem 6.000 Quadrat-
meter großen Areal beginnen.

Die architektonische Konzeption 
des Pavillons übernehmen die Archi-
tekten Schmidhuber + Kaindl. Sie wird 
von mehreren Seiten weiterentwickelt, 
erklärt Lennart Wiechell, Projektlei-
tung Architektur von Schmidhuber + 
Kaindl: »Es findet eine Abstimmung 
der räumlichen Dramaturgie des We-
ges mit der Ausstellungsdramaturgie 
statt. Vor allem aber wird mit Spezi-
alisten für leichte Konstruktionen 
ein Tragwerk entwickelt, das auf das 
chinesische Handwerk abgestimmt 
ist. Zudem gilt es eine Leichtbaukon-
struktion zu entwickeln, die dem tem-
porären Bauen gerecht wird.« 

Das Projekt wird mit dem Shang-
haier Planungsbüro Xiandai umge-
setzt. »Während also die Entwurfs-
planung sowie die Entwicklung von 
Prinziplösungen und Regeldetails in 
Deutschland erfolgen, werden chi-
nesische Architekten und Ingenieure 
die Werkplanung und Umsetzung 
übernehmen«, sagt Wiechell.

Inzwischen nimmt die deutsche 
Beteiligung an der Expo Shanghai 
Gestalt an. Bei vielen Details beste-
hen jedoch noch Gestaltungs- und 
Mitwirkungsmöglichkeiten. »Die 
deutsche Beteiligung finanzieren wir 
hauptsächlich mit Bundesmitteln. 
Für einzelne Exponate oder auch 
Sachleistungen greifen wir jedoch 
gern auf Sponsoren zurück«, erklärt 
Dietmar Schmitz, Leiter des Referats 
für Messepolitik / Expo-Beteiligungen 
im Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie und Generalkom-
missar des Deutschen Pavillons. »Für 
das Catering, die Inneneinrichtung 
der Organisationsräume, Telekommu-
nikation, für Flüge, den Fuhrpark oder 

Expo »neu erfinden«
Shanghai im Weltausstellungs-Fieber
Bereits seit einigen Jahren fiebert Shanghai der Expo 2010 entge-
gen. Für das Thema der Weltausstellung »Better City, better Live« 
gibt es auf der Welt wohl kaum einen angemesseneren Platz, um 
die Herausforderungen und Erfolge der fortschreitenden Verstäd-
terung und des Bevölkerungsanstiegs zu demonstrieren.
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Chinator goes Expo 2010 Shanghai
10. bis 28. September 2008
Novotel Hamburg Alster
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22087 Hamburg
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auch die Arbeitskleidung unserer zahl-
reichen Mitarbeiter könnte ein Spon-
soring für deutsche Unternehmen 
interessant sein«, konkretisiert Marion 
Conrady, Pressesprecherin des Expo-
Teams der Koelnmesse. In Shanghai 
selbst vertritt Peter Kreutzberger als 
Stellvertretender Generalkommissar 
für den Deutschen Expo-Pavillon den 
Deutschen Beitrag. Kreutzberger ist 
Leiter der Wirtschaftsabteilung des 
Deutschen Generalkonsulats und 
langjähriger Chinakenner.

Mensch ist Mittelpunkt
Das offizielle Expo-Logo stellt das Bild 
von drei sich an den Händen halten-
den Menschen dar – du, ich, er/sie 
– und symbolisiert die große Familie 
der Menschheit. Inspiriert durch die 
Form des chinesischen Schriftzei-
chens für Welt – shi – vermittelt das 
Design den Wunsch der Veranstalter, 
eine globale Expo zu veranstalten, 
die die verschiedenartigen urbanen 
Kulturen der Welt widerspiegelt. Das 
hellblaue Maskottchen in Form des 

chinesischen Zeichens für Mensch 
– ren – wirbt bereits auf vielen Groß-
plakaten, in Zeichentrickfilmen oder 
als Skulptur für die Expo mit ihrem 
menschlichen Gesicht. Einer der Vor-
läufer des Maskottchens ist die »Eu-
roasiatische Skulptur« des Hamburger 
Städtepartnerschaftsprojekts »China-
tor«, das die europäisch-asiatischen 
Bezüge dieses Menschheitssymbols 
veranschaulicht.

Öko-Dependance aus Hamburg
Die Stadt Köln entwickelt mit der Koeln-
messe Konzepte, wie sich die Domstadt 
auf der Expo gut präsentieren kann. 
Die Kölner Symphoniker haben be-
reits Auftritte für die Zeit der Weltaus-
stellung vereinbart. Hamburg möchte 
auf der Expo ein Ökohaus bauen. »Wir 
wollen damit unsere Kenntnisse in 
nachhaltiger Stadtentwicklung und 
ökologischem, klimaschonendem 
Bauen vorstellen«, sagt Stadtentwick-
lungssenatorin Anja Hajduk. Die Öko-
Dependance kostet insgesamt sechs 
Millionen Euro. Ein Drittel davon sei 

schon gedeckt. »China bezuschusst 
das Gebäude mit etwa einer Million 
Euro«, so Hajduk. Mindestens genauso 
viel Geld sollen Sponsoren beisteuern. 
Mögliche Partner seien Siemens und 
Bayer, die Gebäude- und Haustechnik 
zeigen könnten. Auch kleine Städte 
arbeiten bereits an einem Expo-Kon-
zept. So stellt Freiburg rund 400.000 
Euro für seinen Expo-Auftritt zur 
Verfügung. Drei Viertel der Mittel 
soll die Freiburg Wirtschaft, Tou-
ristik und Messe GmbH & Co. KG 
aufbringen. Die Stadt verspricht sich 
von der Expo-Teilnahme eine bessere 
wirtschaftliche Zusammenarbeit mit 
China und noch mehr chinesische 
Touristen.  Thomas Kiefer

Kontakt

Bureau Internationale des Expositions
www.bie-paris.org

Expo 2010 Shanghai
http://en.expo2010china.com/

Deutsche Beteiligung an der Expo 2010 
Shanghai
www.expo2010-deutschland.de

Werbung in China

Forum der deutschen Wirtschaft 
in China
� Beilage in den MOFCOM-Publikationen 

�Intertrade� und �International Economic 
Cooperation�

� Erscheint in chinesischer Sprache
� Auflage ca. 220.000 Exemplare
� Wendet sich an die wirtschaftlichen und 

politischen Führungskräfte in Chinas 
international agierenden Unternehmen und 
Institutionen

GermanyContact ist das effiziente Werbemedium
für Ihre Anzeige in China.

GermanyContact China wird durch die beiden führenden Industrie-
verbände unterstützt:

Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI) 

China Federation of Industrial Economics (CFIE).

Institut für Außenwirtschaft GmbH
Hohenzollernstraße 11 - 13, D-40211 Düsseldorf · Germany

Telefon (0211) 55 04 26 70, Fax (0211) 55 04 26 55
info@ifa-d.com, www.ifa-d.com
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